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1 Fliedl, Konstanze: Arthur Schnitzler. Stuttgart  2005, S. 178. 
西村雅樹: 世紀末ウィーンの知の光景，鳥影社  2017年 222頁。
2斎藤美奈子: 妊娠小説，筑摩書房 1994年。





































                                                            
6 シュニッツラーのDer Ruf des Lebens. 
7『息子（Der Sohn）』と『テレーゼ [邦訳:女の一生]（Therese）』。
8 斎藤は「出会い → 初性交 → 妊娠 = 受胎告知 → 中絶 →別れ」を「フル装備」の「妊娠小説」
と呼んでいる。同上:125-6頁。この小説の場合は中絶の代わりに出産=死産が置かれている。 
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9ショースキーは a lower-middle-class girlと呼んでいる。Schorske, Carl E.: Fin-De-Siècle Vienna: 
Politics and Culture.  New York  1981, P. 14. 
10 斎藤美奈子：同上，102頁。 
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 再び「受胎告知シーン」に戻ると，あの後「じゃあ赦して下さるのね? （Also du würdest 
mir verzeihen?）12」（S.736）とアンナが言って微笑んだ時，ゲオルクは彼女を抱きしめ，い
っぺんに気が楽になり（ganz aufgeräumt），この女が相手なら決して厄介なことにはならず

















                                                            
11 Schnitzler, Arthur: Der Weg ins Freie: In: Gesammelte Werke Die Erzählenden Schriften  Frankfurt a. M.  
1981  S.735f.  以後，ここからの引用は（S.数字)で引用直後に示す。
12普通は jm. et. verzeihen で，ここには 4格が欠けているが，妊娠以外には考えられない。 
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（Wilhelm Meisters Lehrjahre, V. Buch, Kapitel 3）。
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 シュニッツラーの『自由への道』が発表されたのは 1908年，扱われているのは 1904年秋か










                                                            
14 Jürgensen, Christoph/Lukas, Wolfgang: Schnitzler Handbuch. Leben-Werk-Wirkung. Stuttgart-Weimar 
2014, S. 151;   Fliedl, Konstanze: ebd. S. 182. 
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15 Speitkamp, Winfried: Ohrfeige, Duell und Ehrenmord.   Stuttgart   2010,  S. 25ff. 
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16 Fliedl, Konstanze, ebd., S. 179.
17 Schorske, Carl E., ebd., S. 14.
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 しかしアンナがいわゆる「可愛い下町娘（das süße Mädel）」ではないということは強調して
おかねばならない。もし下層出身のそういう娘なら妊娠したとしても慰謝料程度で済む。ゲ
オルクはすべてが終わったのち，ずっと妊婦に付き添ってくれたゴロウスキー夫人に，アン








                                                                                                                                                                              










で（in irgend einem abgeschiedenen Gasthauszimmer）一緒に夕食でもと誘ったことがあったが，
（アンナは）時折見せるキッとした厳しい口調で »私はそんな女じゃありません（für solche 
Sachen bin ich nicht。）«と答えたのだった。」（S.706）「どこかレストランの個室」は名高い
戯曲『輪舞（Reigen）』でchambre séparée（Cabinet particulier）と言われているのと同じもので



















ち受ける喜びも悲しみもすべて自分で引き受けるのだと心に誓った（daß es einen Menschen auf 
der Welt gab, der aus ihr machen konnte, was ihm beliebte; mit dem festen Entschluß, alle Seligkeit und alles 




                                                            
20Koebner, Thomas: Erläuterungen und Dokumente. Arthur Schnitzler. Reigen. 1997 Stuttgart. S. 7. 














dunkles Urteil, geheimnisvoller als der Tod）を言い渡され」（S.737），王侯の許嫁だったプリン






ない（»Daß das Haus schon steht, wo es[das Kind] zur Welt kommen wird, und wir haben keine Ahnung 

















                                                            
22 ホーフマンスタール『痴人と死(Der Tor und der Tod)』のクラウディオ。 
23 Janz/Laermann: Arthur Schnitzler; Zur Diagnose des Wiener Bürgertums im Fin de siècle. Stuttgart  1977,
S. 165.
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渡さなくてもいいよ」と彼は答え，「結婚するのがいちばん面倒がなくていいのじゃないだ
ろうか（wär es nicht sogar das bequemste, wenn ich sie heiratete?）」という思いが頭をAE過E
よ
Aぎるが，
「…しかし何か引き止めるものがあって，口には出さなかった。（… Aber irgend etwas hielt 















































































まる気をなくした（das dazu bestimmt war, als unser Kind bei fremden Leuten zu leben und das nicht auf 





















いてはあったけど，あれでは何も書いてないのと同じじゃないの（Was steht denn schon in 







































Die ungewollte Schwangerschaft in Der Weg ins Freie
Tomotaka TAKEDA
     Schnitzlers Roman Der Weg ins Freie behandelt eine ungewollte Schwangerschaft – ungewollt wenigstens 
aus der Sicht der männlichen Hauptfigur Georg. Auf die Frage seines Bruders, ob er seine Beziehungen nicht 
zu legitimieren denkt, erwidert er: „Vorläufig nein“. Er fügt aber zugleich hinzu, dass er nicht so unaufrichtig 
sei, Anna im Stich zu lassen.  Er erläutert Annas Mutter die Umstände und den Plan für die folgenden 
Monate :Um nicht Aufmerksamkeit zu erregen, reise Anna mit ihm nach Italien ab, wo kein Mensch sie 
kenne.  Dann solle in der Umgebung von Wien ein Landhaus zur Niederkunft gemietet werden, und das Kind 
wohl in der Nähe der Stadt in Pflege gegeben werden…  „Nicht so sehr das, was sie（Annas Mutter）
erfahren hatte, drückte auf sie, als vielmehr die Vorstellung, dass sie es so wehrlos über sich ergehen lassen 





- 30 - 
 
musste, eine arme Mutter, in kleinbürgerlichen Verhältnissen, die dem vornehmen Verführer machtlos 
gegenübersaß.“ 
    Hier merkt man deutlich den Standesunterschied. Georg ist von Adel und Anna ist „a lower-middle-class 
girl“.  Sie ist aber nicht „ein süßes Mädel“. Dem Dr. Stauber aus der Vätergeneration habe es „einen leisen 
Ruck gegeben“, als sie, ein anständiges Mädchen „aus guter Familie“, ihm „die Sache erzählt hat“. Anna aber 
hat sich dem geliebten Georg hingegeben „mit dem festen Entschluss, alle Seligkeit und alles Leid 
hinzunehmen, das ihr bevorstehen mochte.“  Gemessen an den Verhältnissen zu Anfang des 20. Jahrhunderts 
war sie eine neue Frau.  Aber als sie ledig schwanger wird, fühlt sie sich unruhig, dass sie keine Ahnung hat, 
wo das Haus steht, in dem das Kind zur Welt kommen wird: eine Identitätsunsicherheit.
     Georg schwankt, ob er sie heiraten soll?  Als Anna die Freude auf das Kind nicht verbergen kann und sagt, 
dass sie es nicht zu fremden Leuten geben möchte, fährt es ihm durch den Sinn: „--- wär es nicht sogar das 
bequemste, wenn ich sie heiratete? ... Aber irgend etwas hielt ihn zurück, es auszusprechen.“  
     Was ist das „irgend etwas“?  Ihm gefällt es nicht besonders, dass er sich mit ihren Eltern und ihrem Bruder 
verschwägern würde, obwohl es doch „gütige, sanfte, kluge“ Anna ist, die seine Frau sein würde. Außerdem 
gibt es auch einen egozentrischen Grund des müßigen schönen Barons. Es ist ihm nämlich unerträglich, in so 
jungen Jahren solche ernsten Verpflichtungen einzugehen wie Vater zu werden und sich so früh schon für alle 
Zeit fest an ein weibliches Wesen zu binden. 
     Andererseits fühlt er dunkel, dass es nötig ist, auf eine arbeitsscheue Adelslebensart zu verzichten. Als 
Komponist wird er an dem Dilettantentum kritisiert. Außer seinem Bruder, der ihn aber auch „verflucht 
faul“ beschimpft, bekümmert sich um ihn nur Anna, die zu Gott darum betet, dass aus ihm „was sehr 
Bedeutendes, ein wirklicher, ein großer Künstler“ wird, indem er noch fleißiger, noch konzentrierter arbeitet.  
In der Vermählung mit ihr sieht er eine Möglichkeit zum neuen Leben. Seine halbbewusste Hoffnung ist 
gescheitert jedoch , als das Kind tot geboren wird. Der verworrene Nabelstrang, der den Jungen erwürgt hat, 
ist auch ein Symbol für Georgs ewige Wirrungen und Unentschlossenheiten, die seine eigene neue Geburt 
vereitelt haben. 
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